Neue Schule für Neue Kinder

 Tamera – Zukunftswerkstatt – Modell für eine Friedenskultur
Was ist Tamera? 
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Das Heilungsbiotop 1 Tamera ist eine Zukunftswerkstatt im südlichen Portugal. Sein Ziel ist, ein Modell für eine Friedenskultur aufzubauen. In Tamera selbst lebt und arbeitet eine Gruppe von derzeit 80 Menschen. Tamera ist Teil eines globalen Friedensplans, dem "Plan der Heilungsbiotope und Friedensdörfer". Ein Heilungsbiotop ist eine Gemeinschaft von Menschen, Tieren und Pflanzen, die auf Vertrauen beruht. Die Initiatoren des Projekts gehen davon aus, dass einige Heilungsbiotope oder Friedensdörfer auf der Erde genügen, um ein globales Heilungsfeld anzustoßen. Die geistigen und wissenschaftlichen Grundlagen für das Projekt sind in der "Politischen Theorie" von Dieter Duhm beschrieben. Die Initiatoren des inzwischen 25-jährigen Projektes sind Dieter Duhm, Soziologe und Vordenker der Studentenbewegung der 68-er, Sabine Lichtenfels, Theologin, Friedensaktivistin und Autorin und Charly Rainer Ehrenpreis, Physiker und Musiker. Zur Geschichte des Projektes 
Die nächste Stufe des Friedensplans ist das vorgesehene Experiment "Monte Cerro" von 2006 bis 2009. 

 

Gemeinschaft
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"Wenn wir die ökologischen und sozialen Krisen, die wir herbeigeführt haben, überleben wollten, wären wir gezwungen, uns auf völlig neue, dramatische Gemeinschaftsunternehmungen einzulassen." (Lynn Margulis, Mikrobiologin)

Der Aufbau von funktionierenden Gemeinschaften ist das wohl spannendste und lohnendste Forschungsunternehmen der heutigen Zeit und ein zentraler Forschungsbereich Tameras. Gelebte und praktizierte Gemeinschaft weckt in uns ein großes Kraft- und Liebespotential. Sie ist die Quelle einer neuen Friedensmacht. Die heute anstehenden politischen und menschlichen Fragen sind zu komplex, als daß sie von isoliert lebenden Menschen ganz gesehen und beantwortet werden könnten. Aber nicht nur die vor uns liegenden Herausforderungen brauchen Gemeinschaft, auch die Gesundung unserer Seelen verlangt nach menschlicher Verbundenheit und Solidarität.

 

Liebe und Sexualität

Eine gewaltfreie Gesellschaft basiert auf der Grundlage eines funktionierenden Liebessystems. Nicht gelebte Sexualität ist eine wesentliche Ursache für Krieg und Gewalt, da elementare Lebenskräfte blockiert und verbogen werden. Sexualität darf nicht länger durch alte Moralvorstellungen oder zu enge Treuebegriffe in ein Ghetto von Angst und Mißtrauen eingesperrt werden, denn dies entspricht nicht ihrem eigentlichen universellen Wesen.
Ein neues Verhältnis zur Sexualität und zur sinnlichen Liebe wird unser gesamtes Verhältnis zur Natur, zu Pflanzen und Tieren, zu unserer Ernährung, zur Gemeinschaft und zur Gesellschaft gründlich verändern. Es entsteht eine neue Grundbasis, ein positives Verhältnis zu unseren Quellen, aus denen alles Leben stammt.
Liebe ohne Eifersucht, Sexualität ohne Angst, Vorfreude ohne die heimliche Angst vor Impotenz, eine Treue, die nicht an Seitensprüngen zerbricht, Dauer in der Liebe und neue Wege zur Partnerschaft - das sind in groben Zügen die Themen, für die es eine Lösung braucht.
Spiritualität

Spiritualität und Religion sind keine Fragen des Glaubensbekenntnisses, sondern der Wahrnehmung, der Öffnung und der Verbundenheit mit den universellen Kräften bzw. der Weltenseele. Spirituelle Lebenspraxis ist eine wesentliche Grundlage für den Aufbau neuer Lebensmodelle. Zu einer nüchternen Spiritualität gehört eine unverlogene Lebensweise. Heilung und Heiligung des Lebens gehören im Innersten zusammen. Im Zentrum der spirituellen Forschung stehen die Lebensfreude, die Visionsarbeit, die Traumforschung und die Entwicklung medialer Fähigkeiten.
 

Kunst
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"Kunst ist Gestaltung, und Gestaltung ist Befreiung." (Dieter Duhm)
Wer voll im künstlerischen Schaffen steht, hat ein anderes Verhältnis zum Leben. Wie viele Probleme lösen sich von selbst auf, wenn wir kreativ werden: Tränen der Freude, das Leichtwerden der Schaffenden, Teilnahme an der Schöpfung.
"Alles, was ich beim Malen mache, wollte ich eigentlich in der Liebe machen." (Vincent van Gogh)
Kunst wird zum Vorentwurf eines anderen gewünschten Daseins. In diesem Sinn soll sie ins Leben, in den Eros, in die Religion, in den Alltag gebracht werden. Wir können in der Kunst das kindliche Jubilieren [image: image4.jpg]


wieder finden, das wir von der Liebe kennen. Dieser Entdeckung Raum zu geben ist der Sinn des neu entstehenden Kunstzentrums in Tamera.

 

Technologie

Das Technologieprojekt von Tamera arbeitet praktisch und theoretisch. In praktischer Hinsicht wenden wir uns zunächst den Themenbereichen Energieversorgung und Wasser zu. Wir wollen hierzu zwei Modelle einer energieautarken Solarsiedlung ("Solar Power Village", in Kooperation mit einer Forschungsfirma) aufbauen, die ohne großindustrielle Fertigung möglich sind und vor allem für Länder der Dritten Welt Modellcharakter haben. Im Rahmen unserer Wasserforschung planen wir Modelle für naturnahe Reinigung unserer Abwässer und die Regenerierung von Trinkwasser. In theoretischer Hinsicht beschäftigen wir uns mit Ansätzen zu einer neuen Weltbetrachtung und einem neuen Weltverständnis.
Dies wird auch ein Schwerpunktthema in unserer geplanten Universität werden. Wir studieren das lebendige Wesen Wasser, beschäftigen uns mit Arbeiten von Victor Schauberger, Theodor Schwenk und anderen Pionieren der Wasserforschung.
Geleitet wird das Technologieprojekt von Charly Rainer Ehrenpreis und Barbara Kovats.
Ökologie

[image: image5.jpg]


Tamera soll ein heilendes Biotop aus Pflanzen, Tieren und Menschen werden. Das Ökologenteam arbeitet daran, Akupunkturpunkte im Gelände in Form "immergrüner Oasen" anzulegen. Ausgehend von diesen Oasen soll das Gelände ökologisch saniert und vitalisiert werden. Es werden Nahrungsmittelbiotope für die zukünftige Selbstversorgung aufgebaut; die Arbeiten in Findhorn, die "Kooperation mit der Natur" von Eike Braunroth und dessen Schüler Jürgen Paulick leiten uns dabei ebenso wie eine Permakultur nach dem Vorbild von Sepp Holzer. Es entstehen "essbare Landschaften", Waldgärten, Feuchtbiotope und Teiche sowie ein Friedensgarten. Teile des Geländes werden zu einer Park- und Waldlandschaft umgestaltet; Bäche sollen renaturiert und ganzjährig zum Fließen gebracht werden.
In einer Zeit, wo weltweit immer mehr Kriege aufgrund knapper werdender Ressourcen geführt werden, kann das Gelände Monte Cerro zum Modellfall für die Rekultivierung ökologisch zerstörter Regionen werden. Um für dieses große Vorhaben die richtigen Konzepte zu entwickeln, brauchen wir die Unterstützung weiterer verantwortlicher Fachkräfte. Besonders in den Bereichen Gemüseanbau und Selbstversorgung, Permakultur im Garten sowie in der Landschaftsgestaltung und für Brandschutz durch Vegetationsaufbau suchen wir noch Unterstützung. 
Die Friedensschule Mirja
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Die Schule Mirja ist eine Friedensschule im Rahmen des Forschungsprojekts Tamera. Sie vermittelt die Kenntnisse und Fähigkeiten, die für den Aufbau funktionierender Heilungsbiotope und ihre weltweite Vernetzung notwendig sind. In ihr werden vor allem junge FriedensarbeiterInnen ausgebildet für die kulturellen, menschlichen und politischen Aufgaben, die in den nächsten Jahren und Jahrzehnten auf uns zukommen werden. 

Die SchülerInnen erhalten einen Überblick über das Projekt der Heilungsbiotope, über andere internationale Projekte, über ihre eigenen Einsatzmöglichkeiten und über die erforderlichen Berufe der entstehenden Friedenskultur. Die Ausbildung dient ihrer Vorbereitung auf die Mitarbeit im globalen Friedensnetzwerk, sei es die Mitarbeit in Tamera, die Zusammenarbeit mit anderen Zentren und Gemeinschaften, die Mithilfe beim Aufbau von Friedensdörfern, die Kontaktaufnahme mit alten Friedensvölkern oder bei humanitären Einsätzen in Krisengebieten.
Sie studieren in Theorie und Praxis die Möglichkeit für ein gewaltfreies Zusammenleben aller Kreatur auf der Erde. Die Basis der hier entwickelten Friedensarbeit liegt in einer universellen Daseinsweise, das heißt in der Wiederverbindung mit den höheren Ordnungen und Kräften des Universums: der "heiligen Matrix". Das Lernen erfolgt in einem schöpferischen Kontinuum, wo alle Zeichen und Impulse - seien es Träume oder Tagesereignisse, politische Nachrichten oder ein unerwarteter Telefonanruf - in die Ausbildung einbezogen werden. Die Schule ist verbunden mit einem "politischen Ashram", in dem die Gedanken der Ausbildung vertieft werden.
Die Friedensschule "Mirja" wurde im Frühjahr 1999 gegründet und wird geleitet von Dieter Duhm.


 
Jugendschule "Globales Lernen"
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Jugendliche, die in der bestehenden Gesellschaft, in Konsum und Geld keine sinnvollen Perspektiven sehen, haben hier die Möglichkeit für neue Kontakte und neue Berufsideen im politischen und humanitären Bereich. Die Jugendschule Globales Lernen will es Jugendlichen ermöglichen, verantwortliches und engagiertes Handeln und Denken kennenzulernen. 
Durch gemeinsame Reisen und durch Projekte in Krisengebieten, wie z.B. den Aufbau eines "Friedenspfades" entlang der kroatisch-bosnischen Grenze, erfahren die Jugendlichen direkt die Situation unterdrückter Völker und die Zerstörung lebendiger Biotope. Sie kommen aber auch mit dem Wissen alter Friedenskulturen in Berührung und haben Gelegenheit zu direkten und sinnvollen politischen Aktionen. Die Jugendlichen werden von LehrerInnen unterstützend begleitet, um eine Perspektive innerhalb einer neuen Friedenskultur entwickeln zu können. In Tamera können sie im Bereich von Handwerk, Ökologie, Technologie und Gemeinschaft vieles lernen, was zu einem umfassenden und humanen Überlebenswissen gehört.
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Kinder und Schule

Kinder und Jugendliche sind die Träger der Zukunft unseres Planeten. Jedes Kind trägt eine unmittelbare, authentische Friedenskraft in sich. Kein Kind ist einverstanden mit einer Welt, die so ist wie sie ist.
Kinder brauchen den Schutz vor dem Irrsinn und der Gewalt unserer Zeit, und sie brauchen Erwachsene, die mit aller Kraft und Entschiedenheit Partei beziehen für das Leben und gegen den Krieg. Sie brauchen einen Lebens- und Lernraum von menschlicher Wahrheit, Heimat und Vertrauen. Sie besitzen große Helferkräfte für den Schutz des Lebens, der Tiere, der Pflanzen und der Menschen. Eine der wichtigsten Aufgaben der Schule in Tamera ist es, diese Helfer- und Friedenskräfte zu schützen und zu stärken. 
Kinder lieben Kinder. Sie brauchen neben der Heimat und dem Vertrauen bei Erwachsenen ein Biotop von Kindern und Jugendlichen. Sie sind sich gegenseitig Helfer, Korrektur, Vorbilder und echte Freunde. Die Basis der Schule in Tamera ist eine entstehende Kindergemeinschaft.
Kinder lernen auch, indem sie sich frei in der Natur bewegen, durch den Umgang mit Pflanzen, mit Tieren, mit Licht und den Elementen. Tiere zu pflegen, freilebende Tiere zu beobachten und mit ihnen Kontakt aufzunehmen, das scheint allen Kindern zu entsprechen und ihre Seele von klein auf zu stärken.
Die Schule Tamera wird geleitet von Oskar Eckmann und Gabriele Brüggemann.


 

Pferdehof
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Tiere sind - wie der Mensch - beseelter Ausdruck des Lebens. Das Pferd ist schon seit Jahrhunderten der Begleiter des Menschen. In Vertrauen und authentischem Kontakt folgt das Pferd dem Menschen von sich aus gerne. Dieser feine Kontakt bedarf eines Trainings, um wahrzunehmen, mit welchem Gegenüber wir es zu tun haben. Durch feinste Körpersprache lernen wir es, "gewaltfrei" zu reiten, meistens ohne Sattel. Nur Zaumzeug ohne Gebiß wird übergangsweise noch als Hilfsmittel verwendet. Das fordert den Menschen auf, immer für sein körperliches und seelisches Gleichgewicht zu sorgen. Gerade für Menschen, die bislang noch keinen Zugang zu diesen wunderbaren Wesen gefunden haben, ist das eine freudige und heilsame Entdeckung. Letztlich wird aus dieser Arbeit ein Miteinander, in dem Mensch und Pferd gemeinsam tanzen.
Auf Anfrage können kleinere Gruppen (max. 6 Teilnehmer) bei uns einen außerplanmäßigen Kurs buchen.
Der Pferdehof - mit z.Zt. 6 Pferden - wird geleitet von Almut Schmitz. Sie bilden sowohl Pferde als auch Kinder, Jugendliche und Erwachsene aus.
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